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Ein Beitrag über die wissenschaftliche Umbenennung 
der Zweifarbfledermaus* 

Von ARTUR HINKEL, Hamburg 

Mit 3 Abbildungen 

E i n l e i t u n g  

Der Autor [d. A.] beschäftigt sich seit mehr als 

1 0  Jahren mit der Geschichte der europäischen 
Aedermausforschung und hat deshalb auch die 
Historie über die Umbenennung der Zwei­

farbfledermaus von " Vespertiliodiscolor Kuhl, 
1 8 1 7" in " Vespertilio murinus Linnaeus, 1 758" 
rekonstruiert (HINKEL 1 9921 HINKEL & MAlZ 

1 996). Da ein 35seitiger Manuskriptentwurf 
(zzgl. 5 Abb.) die geschichtlich weniger inter­
essierten Leser/innen kaum ansprechen würde, 
gibt d. A. hier eine Kurzfassung davon wieder. 
Wer mehr Interesse für diese Thematik auf­

bringt, kann sich direkt an den Verf. wenden. 

E r g e b n i s  

Ursprünglich galt für die Zweifarbfledermaus 
der wissenschaftliche Name "Vespertilio 

discolor Kuhl, 1 8 1 7" oder " Vespertilio discolor 

Natterer (in Kuhl) 1 8 1 9". Die ,,zwei farbige 
Aedermaus" (discolor = verschiedenfarbig) ist 
von JOHANN NATfERER ( 1787- 1 843) in Wien 

entdeckt worden. Da er mehr zur Feldarbeit als 
zur schriftstellerischen Tätigkeit neigte, schickte 

er 6 Balgexemplare von dieser neuen Art, mit 

Bemerkungen zu ihrer Lebensweise, an den 
Hanauer Gymnasiasten HEINRICH KUHl ( 1 797-
1 82 1 ). Dieser veröffentlichte ihre Erstbeschrei­
bung in seiner Monographie ,,Die deutschen 
Aedermäuse" ( 1 8 1 7, HanauIM.). 

Später häuften sich die Diskussionen, daß 
möglicherweise schon LINNAEUS ( 1 758) mit sei­
ner "Vespertilio murinus" die Zweifarbfleder­

maus gemeint haben könnte. Die Internationale 
Zoologische Nomenklaturkommission (ICZN) 
beschloß per Direktion 98 vom 1 6. V. 1 958 
(HEMMING 1 958) die Änderung des wissenschaft-

lichen Namens von " Vespertilio discolor Kuhl, 
1 8 1 7" in " Vespertilio murinus Linnaeus, 1 758". 

Um nicht wieder Verwirrungen in die zoolo­
gische Nomenklatur zu bringen, plädierte d. A. 

(HINKEL 1 992) zunächst für die Beibehaltung 
von " Vespertilio murinus L., 1 758", jedoch ist 
er nun vollkommen zu der Überzeugung ge­

langt, daß LINNAEUS ( 1 758) für die Benennung 
seiner " V. murinus" lediglich einen handkolo­
rierten Kupferstich (FRISCH 1 750) vorliegen 
hatte, welcher ein (Großes) Mausohr (Myotis 

myotis) zeigt (s. auch TUPINIER 200 1 ). 

L I N N A E U S  ( 1 7 5 8 )  u n d  s e i n e 
" V e s p e r t i l i o  m u r i n u s "  

Der Schwede CARl LINNAEUS ( 1 707- 1 778) be­
nannte in der zehnten Auflage seines ,,systema 
naturae" ( 1 758) erstmals konsequent alle ihm 
bekannten Tierarten mit wissenschaftlich-bi­
nären Namen - darunter zwei europäische 
Fledermausarten :  die eine mit "Vespertilio 

auritus", die andere mit " VespertiliD murinus" 

(Abb. 1 ,  Ausschnitt). 
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Abb. I .  Ausschnitt von Seite 32 aus der zehnten 
Auflage des .. Systema naturae" ( 1 758) von LINNAEUS 

* Zum 225sten Todestag von eARL VON LINNE ( 1 707- 1 778). 
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Die von L INNAEUS 1 1 762 wurde er in den 
Adelsstand erhoben und hieß ab diesem Zeit­
punkt eARL VON LINNE] benannte " Vespertilio 

(lI/ritus" [heute P/ecotlls al/ritus (L., 1 758)] ist 

die einzige der beiden ihm bekannten europüi­
sehen Fledermausarten, deren Benenllung kei­
nem Zweifel unterliegl. 

Dadie von ihm angegebenen Artkennzeichen 
zur " Vespertilio mllril1ffs" (L., 1 758) auf noch 
viele andere europäische Arten paßten, wende­
te man ab 1 774 jenen wissenschaftlichen Na­
men auf die Beschreibung dessen Schülers Jo­
I IANN Ci,RISTIAN DANIEL SellREIlER ( 1 739- 1 8 1 0) 

an: Derhauedamit das (Große) Mallsohr [ heute 
Myotis myotis (Borkhausen. 1 797)] gemeint, 
was sowohl aus seiner Beschreibung als auch 

aus seiner Abbildung auf Tafel 5 \  hervorgeht. 

N A T T E R  E R  u n d  s e i n e  

" V e s p e r t i / i o  d i s c % r "  

Der Wiener Zoologe JOHANN NAlTERER ( 1 787-

\ 843) entdeckte die "Zweifarbige Fledermaus" 
in Wien und benannte sie wissenschaftlich­

binär "Vesperrilio disc% r". Da ihm aber nichts 
an schriftstellerischer Tätigkeil lag, schickte er 

sechs Balgpräparate von dieser neu entdeckten 

Art '111 den Gymnasiasten HEINRICH KUIlL( 1 797-

1 82 1 )  in I-Ianau/M. Der veröffentlichte jene 
Erstbeschreibung in seiner Monographie "Die 
deutschen Fledermäuse" ( 1 8 1 7) ;  s .  auch 
TUPIN IER (200 I ,  Abb. p. 3 1  u. p. 5 I ) . 

Da von KUI-Il-s Monographie ( 1 8 1 7) nur drei 

Exemplare zu existieren scheinen [welche sich 

in  den Bibliotheken der Naturhistorischen Mu­
seen zu  Berlin. Leiden/NL lind Haarlcm/NL 
befinden] und diese Arbeit textgelrell in den 
"Annalen der Wetterauischen Gesellschaft" 
abgedruckt wurde [ 1 8 1 8, Band 4, Heft I ,  pp. 

I 1 -49 und 1 8 1 9, Band 4, Heft 2, pp. 1 85-2 1 5, 

Frankfurt/M.], beschloß die ICZN auch die 
Änderung des Publikationsjahres von KUHLS 

Erstbeschreibungen in ,,(Kuhl. 1 8 1 8)" bzw. 

,,(Kuhl, 1 8 1 9)". 

Neben der von NAlTERER entdeckten Lang­
flügel fledermaus (Mi nioplerus sch reibersii) und 
Weißrandfledermaus (Pipis/rellus kuhlii) 50-

wieder von KUHL bei Hanau entdeckten Fransen­
Iledennaus (Myotis l1attereri) finden wir in der 
Monographie auch die Erstbeschreibungen von 
Bechsteinfledermaus (Myoris bechsreinii), 

Wasserfledermaus (A1yolis daltbelllol/ii), Klei­
ner Bartfledermaus (i\l/yotis lIIysfacill/tS) und 

des Kleinabendseglers (Nyctalus leis/eri). Letz-

I 
1 
. 1  
I , 

Abb. 2. Obere H;ilflc des handkolorierten Kupferstichs auf Tafel 25 in den .. Annalen der Wctlcrauischcn 
Gcscllsdmfr· ( 1 8 19) zu KUlIl.S "Die deutschen Flcdcrnliiusc·· ( 1 8 1 7) 
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tere vier Arten hat der Frankfurter Großherzog­

liche Obermedizinalrat JOHANN PHILIPP ACHIL­

LES LEISLER ( 1 772- 1 8 1 3) aus Hanau/M. ent­
deckt, welcher die Absicht hegte, eine Mono­
graphie über diese seine Lieblingstiere zu ver­

öffentlichen. Jedoch kam er nicht mehr dazu: 
Eine Typhusepidemie raffte den 4 1jährigen Arzt 
hinweg. KUHL benannte die von LEISLER ent­
deckte "Rauharmige Fledermaus, Vespertilio 

dasykarpos" seinem väterlichen Freund zu Eh­

ren "Vespertilio Leisleri" (heute Nyctalus 

leisieri). 

In den "Neuen Ann. Wett. Ges." [das Heft 2 

des 4. Bandes ist zugleich als Band 1 der "Neu­
en Annalen der Wetterauischen Gesellschaft" 
ausgewiesen] ließ KUHL ( 1 8 1 9) die Zwei farb­

fledermaus auf der oberen Hälfte des Kupfer­

stichs auf Tafel 25 abbilden (Abb. 2) und be­

schrieb sie auf den Seiten 1 87- 1 88. Dazu be­
merkte er, daß er noch keinen Schädel von ihr 

habe und deshalb die Anzahl der Zähne nicht 
genau angeben kann. 

D i e  s c h w e d i s c h e  

H y p o t h e s e  v o n  L I N N E S 

" V e s p e r t i l i o  m u r i n u s "  

Da es keine Typenexemplare gibt, die belegten, 
welche Art LINNAEUS ( 1 758) damit gemeint ha­

ben könnte, gingen die Spekulationen des Schwe­
den SVEN NILssoN ( 1 787- 1 883) in LundlS dahin, 
daß LINNAEUS mit seiner " V. murinus" die " V. 

discolor" von NATIERER gemeint habe. Denn 
der Schwede ANDERS JAHAN RETZIUS ( 1742- 1 821  ) 
in LundlS, der eine Neuauflage von LINNES 

Fauna Schwedens ( 1 800) herausbrachte, hatte 

den Abendsegler (Nyctalus noctula) gemeint 

mit seiner "gemeinen Fledermaus, V. mur;nus". 

Dajenem nun die "Noctule" (der Abendsegler) 
fehlte, setzte er die bis dahin noch nicht als neue 
Art erkannte Zweifarbfledermaus dafür ein -
das ginge sowohl aus der Beschreibung (RETZIUS 
1 800) als auch aus den am Museum gesammel­

ten und beschrifteten Balgpräparaten hervor. 
NILSSON ( 1 820) hatte zunächst den gleichen 
Fehler begangen, bis er 1 825 durch den Kieler 
Justitiar FRIEDRICH BOlE ( 1789- 1 870) darauf auf­
merksam gemacht wurde. 

BOlE, dem N ILSSONS Beschreibung des Abend­
seglers dubios vorkam, l ieß sich von jenem ein 

Balgpräparat schicken und fand seine Vermu­

tung bestätigt, daß es sich hierbei um die 

Zweifarbfledermaus handelte (BOlE 1 825) .  Da­
durch wurde NILSSON ( 1 836) auf den Gedanken 

gebracht, daß LINNAEUS ( 1 758) mit seiner " V. 

murinus" die Zweifarbfledermaus "V. discolor" 

gemeint habe. 
Der Däne HANS BOCHMANN MELCHIOR ( 1 773-

1 83 1 )  führte in seinem Werk über die dänischen 

und norwegischen Säugetiere ( 1 834) auch die 

dort heimischen Fledermäuse an. Die Beschrei­

bung der " V. discolor" trifft auf die Zwei farb­
fledermaus zu, und zur" V. mur;nus" (Mausohr­
fledermaus) schrieb er, daß sie gar nicht so 
selten in Dänemark sei und er schon viele in den 
Händen hatte. Die Farbe Grau mache es wahr­

scheinlich, daß sie jene Fledermaus sei, welche 
LINNAEUS ( 1 758) mit seiner "V. murinus" ge­
meint habe (MELCHIOR 1 834). Allerdings lassen 
seine Angaben der Körpermaße eher auf die 
Teichfledermaus [Myotis dasycneme (Boie, 
1 825)] schließen, welche ja  auch in  Süd­
schweden vorkommt. 

Der AmerikanerGERRIT SMITH MILLER ( 1 869-
1 956) befaßte sich mit allen Fledertieren welt­

weit und hatte großen Einfluß auf die ICZN. Er 
unterstützte NILSSONS Hypothese und führte 
Gründe zu deren Untermauerung an: In der 

zweiten Auflage der "Fauna Svecica" ( 1 76 1 )  
habe LINNAEUS die "V. mur;nus" als Faunen­
element Schwedens angeführt - das Mausohr 
komme dort aber nicht vor. Außerdem habe er 
32 Zähne für das Gebiß angeführt, das Mausohr 
besitze aber 38 Zähne (MILLER 1 926). 

Schon der Schwede WILHELM LILLJEBORG 
( 1 8 1 6- 1 903), Professor der Zoologie in U ppsa­

laiS, war der Auffassung, daß es unmöglich sei, 

Linnes "V. murinus" eindeutig der gleichen Art 
wie "V. discolor" zuzuordnen (LILLJEBORG 
1 874), und auch der Schwede OLOF RYBERG 
( 1 90 1 - 1 997) wies ausdrücklich darauf hin 
(R YBERG 1 947). 

Nachdem es auf dem dreizehnten Kongreß 
der ICZN im Juli 1 948 in ParislF unter der 
Leitung von FRANClS HEMMING zu sehr lebhaf­
ten Auseinandersetzungen zwischen den strei­
tenden Parteien gekommen war, beschloß 
HEMMING -entgegen einigen ablehnenden Stim­
men -den wissenschaftlichen Namen der Zwei­
farbfledermaus von " V. discolor Kuhl,  1 8 1 7" in 
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"V. murinus Linnaeus, 1 758" zu ändern [Direk­
tion 98 vom 1 6.V. 1 958, HEMMING 1 958], um 
fortan Verwechslungen zu vermeiden. 

Der Österreicher KURT BAUER (WienJA) lehnte 
diese Direktion ab und wendete weiterhin den 
Namen " Vespertilio disc% r disc% r Natterer 
(in KuhI), 1 8 1 9" an (BAUER 1 960). 

Der Schwede LARS WALLIN glaubte, aufgrund 

der Verbreitungsangaben, welche LINNE in sei­
ner Fauna Schwedens für seine "V. murinus" 

publizierte, daß er damit definitiv die Nord­
fledermaus [Eptesicus nilssonii (Keyserling & 
B lasius, 1 839)] gemeint habe (WALLIN 1 969). 

D e s  R ä t s e l s  L ö s u n g  

Der Autor wurde gleich zu Beginn seiner Re­

cherchen daraufhingewiesen, daß für die Beur­

teilung, welche Art LINNAEUS mit seiner "V. 

murinus" meinte, ausschließlich der Text der 
zehnten Auflage vom "Systema naturae" ( 1 758) 
maßgeblich sei .  Im Interesse der Stabilität der 
internationalen Verständigung in diesem Fall 
sollte er seine Nachforschungen einstellen. Auch 

schränke Artikel 23b der IRZN (Internationale 
Regeln für die Zoologische Nomenklatur), in 

Verbindung mit Artikel 79c die Anwendung 
des Prioritätsprinzips ein im Falle langfristig 
gebrauchter wissenschaftlicher Namen (HINKEL 
1 992). 

Erstens weist d. A.  darauf hin, daß LINNAEUS 
( 1 758) "Habitat in Europa" für seine " V. muri­

nus" angegeben hatte (s .  Abb. 1 ) . Die 
Verbreitungsangabe in der Fauna Schwedens 

(LINNAEUS 1 76 1 )  scheint sich auf die Teich­

fledermaus (Myotis dasycneme) zu beziehen, 
welche zu jener Zeit noch nicht erkannt war. 

LINNAEUS hatte sich in den Jahren 1 734- 1 738 in 
den Niederlanden aufgehalten (UGGLA 1 959), 
wo die Teichfledermaus (Myotis dasycneme) 

noch häufiger als das Mausohr (Myotis myotis) 

vorkommt (DAAN et al. 1 980, GLAS 1 986); der 
ungeübte Laie kann sie leicht verwechseln -

besonders auf Abbildungen oder Fotografien. 
Von LINNE ist bekannt, daß er über ein "fotogra­
fisches Gedächtnis" verfügte: Wenn er sich 
Naturgegenstände oder Abbildungen angese­
hen hatte, konnte er sie später aus der Erinne­
rung heraus beschreiben. 

Zweitens hatten sowohl NILSSON ( 1 847) als 

auch MILLER ( 1 897) die Anzahl der 32 Zähne in 

der Fauna Schwedens (LINNAEUS 1 76 1 )  als Be­
gründung angeführt. Beide haben aber ver­
schwiegen, daß LINNAEUS ( 1 76 1 )  für den Ober­
kiefer 6 und für den Unterkiefer 4 Schneidezäh­
ne angegeben hatte. Nach SCHOBER & GRIMM­

BERGER ( 1 998) gibt es keine einzige europäische 
Fledermausart, welche im Oberkiefer 6 Schnei­

dezähne besitzt. Das beweist, daß LINNAEUS 

( 1 76 1 )  die Zahn merkmale aus dem Gedächtnis 
heraus nach einem anderen Autor wiedergab, 
ohne jenen zu nennen - und dabei unterlief ihm 
dieser Verdrehungsfehler. 

Drittens kam d. A. durch einen glücklichen 

Umstand auf des Rätsels Lösung. Man beachte 

genau in der Beschreibung (Abb. 1 ), wie expo­
niert bei der " V. murinus" der H inweis 

"Vespertilio auribus minoribus. Frisch. av.  t. 

1 02" steht; bei der "V. auritus" steht hinter 

"Vespertilio auribus majoribus" zunächst 

"Frisch. av. t. 1 03" (LINNAEUS 1 758). 
Da dem Autor bekannt war, daß bis vor 250 

Jahren die Fledermäuse immer in den Vogel­

büchern, zumeist bei den Nachtraubvögeln ab­

gehandelt wurden, kam ihm bereits 1 99 1  der 
Gedanke (HINKEL 1 992), in der "Vorstellung 
der Vögel Deutschlandes" ( 1 733- 1 763) des Ber­

liner Rektors JOHANN LEONHARD FRISCH ( 1 666-
1 743; nach FRISCHS Tod beendeten zwei Söhne 

und ein Enkel dieses mit sehr naturgetreuen 
Abbildungen ausgestattete Werk) nachzusehen. 
Und tatsächlich: Im B and VIII ("Raub-Vögel 

bey Nacht") vom September 1 750 sind auf 

Tafel 1 03 des handkolorierten Kupferstiches 

zwei männliche B raune Langohren (heute 
P/ecotus au ritus) abgebildet und auf Tafel 1 02 

(Abb. 3) ein weibliches (Großes) Mausohr (heute 
Myotis myotis). Das also ist der handkolorierte 
Kupferstich, den LINNAEUS ( 1 758) zur wissen­
schaftlichen Benennung seiner "Vespertilio 

murinus" vorliegen hatte! Er kannte zwar fle­
dermäuse vom Sehen her und hatte sicherlich 

viele auf Exkursionen in Holland bei seinem 
Studienaufenthalt beobachten können, jedoch 
beschäftigte er sich nicht näher mit ihnen. Er 

war ja viel mehr Botaniker als Zoologe, und 
deshalb glaubte er diese Fledermäuse zu ken­
nen, als er die Kupferstiche von FRISCH ( 1 750) 
betrachtete und wissenschaftlich-binär benannte 
(s. auch TUPINIER 200 1 ,  Abb. p. 30 u. p. 45). 
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Abb. 3. Fürdie wisscnschaftliche Benennung seiner " VesfJcrtilio /1IlIrillllS" ll:Ine LINNAEUS ( 1 758) lediglich dicsen 
handkolorierten Kuprerstich von FRISCH ( [  750) vorliegcn. welcher (aurTarel 102) ein (Großes) ; ... Iausohr (heutc 
Myolis I1!YOli.s) zeigt! Man beachte die Ohrrorm: Der iiul.\ere Ohrrand reicht nicht bis in die Nähe der MundwinkeL 

und die Tragi sind lanzenfönnig. 

Daß LINNAEUS ( 1 758) mit seiner " V. al/ritus" 
das Braune Langohr (Plecotl/s auritlls) meinte, 

wird durch ein Buch über Vögel erhärtet. wei­
ches einer seiner Lehrer [ÜLOF RUDBECK d. J .  
( 1 660-1 740) in  Lund/S J veröffentlichte; darin 

ist ein Braunes Langohr naturgetreu abgebildet. 

Und zudem hat LINNAEUS ( 1 76 1 )  bei seiner 
Langohrnedermaus keine Gebißmerkmale er­

wühnt, weil er damals noch glaubte, daß die 

Anzahl der Zähne bei allen Fledermausarten 
gleich sei. 

Etwa 1 00 Jahre später war man zu der Er­

kenntnis gelangt, daß mehr als ein Drittel über 
32 Zühne verfügt: "Die Zahl der Zähne wech­

selt außerordentlich, von 24 bis 38 im ganzen, 
doch sind die Zahlen 32, 34 und 30 die hUufig­
sten: unter 67 Gattungen, die man unterschie­
den hat, haben 23, also mehr als ein Drittel, 32 

Z,ihne" (VOGT & SPECHT 1 883). 

I n  Anbetracht der nunmehr vollständig aufge­

klärten Hintergründe selzt sich d. A. gegenüber 
der ICZN dafür ein, im Fall dieserwissenschaft­
lichen Umbenennung wieder den ersten und 
unverwechselbaren Namen., Vespem'lio discolor 
Kuh!. 1 8 1 7" für die Zweifarbnedermaus <lIlZll-

wenden. Er ist jederzeit dazu bereit, der ICZN 
sein zusammengetragenes Material zu diesem 
Thema zur Verfügung zu stellen und ggf. per­

sönlich anstehende Fragen zu beantworten. 

D a n k s a g u n g  

Besonders herzlich rnöchted. A" 1I1 dicser Stelle den Herren 
])1'. H. BAAGnE ( K o penhagcn/DK). Dr. 1. RYDELL 
(Ulricchamn/S). Or. K. BAUEIl (Wien/A). Dr. Y. TUI'INIE� 
(Caluire/F), G. KIR" (Dclligscn-Hohenblichcn). DDr. O. 
RÖHRER-ERTI. (München). Prof. DDDr. J.-H. Setl,\lII' (Hal­
le/S.). Dr. D. KOCK (Frankrurt/M.). Pror. Dr. Q. KRAUS 
(Hamburg) danken. rerner allen anderen hier namcntlich 
nicht gcnannten Personen. welche ihn. teils übcrvicleJahrc 
hinwcg. bei scinen Recherchen unterstütztcn. 

Z LI S a 111 111 e n f a  S S LI n g 

Der Autor haI im Laufe von mehr als 1 0  Jahren sehr viele 
bedeutendc europiiischc Literaturqucllen speziell auf An­
gaben zur Zwcifarbnedcnnaus gesichtet und ist zu der 
Übcrl:eugung gekommen. daß es nicht richtig war. diese 
Art wissenschaftlich umzubcnenncn von "VcJpcrlifio 

discolor Kuhl. 1 8 1 7" in " Vespcrlifio 11/111';'111.\' Linnacus. 
1758" (I·!E:-'l:-'U ..... G 1958). Denn dem Botaniker LINN,\EUS 
( 1 758). der zwar dic Fledenniiuse von Exkursionen her 
k:lI1nte (sich aber nicht niiher mit ihnen besch;iftigtl!). dien­
(en lediglich zwei handkolorierte Kupferstiche von F�ISCll 
( 1 750) zur Benennung seiner beidcn europHischen Arten 
,,\I. ll/lrilUS" und " V. mlll'ill/lS". 
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Die Gebißmerkmale flir .. V. murim,s" [keine für .. V. 

auritlls"] in seiner Fauna Schwedens (LINNAEUS 1 76 1 )  
belegen. daß er sie nach einem ungenannten Autor aus dem 
Gedächtnis heraus wiedergegeben hat. Denn ihm unterlief 
dabei ein Verdrehungsfehler: Er gab für den Oberkiefer 6 
und für den Unterkiefer 4 Schneidezähne an - es gibt aber 
keine europäische Fledermausart. welche im Oberkiefer 6 
Schneidezähne besitzt. 

Deshalb plädiert d. A. gegenüber der ICZN dafür. im Fall 
dieser wissenschaftlichen Umbenennung wieder den ersten 
und unverwechselbaren Namen" Vespertiliodiscolor KuhI, 
1817" für die Zweifarbfledermaus anzuwenden. 

S u m m a r y  

A contribution to the scientitic renaming of the Parti­
coloured bat 

After looking through a lot of important european literare 
references during more than 10  years with special regard to 
statements about particoloured batst the author became 
convinced that the scientific renaming of this species from 
.. Vespertilio d;sco!or Kuhl, 1 8 1 7" to "Vespertilio mllr;nllS 
Linnaeus 1758" (HEMMING 1 958) was wrong. The naming 
of the two european species "V. allr;/lIs" and "V. mllr;m,s" 

by the botanist LINNAEUS ( 1758), who on the one hand knew 
bats from his excursions, but on the other hand never dealt 
more closely with them, were merely based on two 
handpainted copperplate engravings by FRISCH ( 1 750). The 
teeth characteristics of "V. mllr;nlls" (none of "V. aur;/lIs") 
in his Fauna of Sweden (LINNAEUS 1 76 1 )  verify. that he 
described them from memory following an anonymous 
author. In fact he made a "distortion mi stake": he stated 6 
incisors for the upper jaw and 4 incisors for the lower jaw 
- but there is no european bat species with 6 incisors in its 
upper jaw. Therefore. the author holds the opinion towards 
[he ICZN that in case of a scientific renaming the first and 
unmistakeable name "Vesper/ilio d;sco!or Kuhl. 1 8 17" 
should be used for the parti-coloured bat. 
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